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2022 war zu warm für Rekordverkäufe 
Die Erdgas Einsiedeln AG zeigt sich robust und erzielt im Vorjahr ein solides Geschäftsergebnis

Drohende Gasmangellage, 
Sparappelle der Regierung 
und milde Temperaturen: 
Trotz schwierigem Umfeld 
kam die Erdgas Einsiedeln 
AG im Jahr 2022 nicht 
vom Kurs ab.

VICTOR KÄLIN

Schaut man nur auf die Zahlen, 
könnte man nicht meinen, dass 
das Berichtsjahr 2022 gerade 
für die Erdgas Einsiedeln AG ein 
besonders schwieriges war. Eine 
durchaus realistische Mangella-
ge schwebte aufgrund des Uk-
raine-Krieges wie ein Damokles-
schwert über dem westeuropäi-
schen Gasmarkt; Lieferengpässe 
und Preisexplosionen dominierten 
lange Zeit die Diskussionen. Auch 
bei der Erdgas Einsiedeln AG.

Höhere Preise, 
dafür kein Mangel
«Bisher ist die Schweiz von ei-
ner Gasmangellage verschont 
geblieben», rekapituliert die Erd-
gas Einsiedeln AG im Geschäfts-
bericht das Jahr 2022. Das rus-
sische Gas habe mit Flüssig-
gas-Lieferungen und erhöhten 
Gasflüssen aus Norwegen wei-
testgehend kompensiert wer-
den können – allerdings mit ei-
nem Nebeneffekt: Der Rohstoff 
verteuerte sich deutlich, wes-
halb auch das Einsiedler Unter-
nehmen sämtliche Tarife dreimal 
erhöhen musste.

Zusätzlich stagnierte vor Ort 
die Nachfrage nach Erdgas und 
Biogas, sodass nur wenige Neu-
kunden gewonnen werden konn-
ten. Unter dem Strich blieb es bei 
430 Kunden. Und letztlich sorg-
te ein mildes Jahr 2022, dass 
weniger geheizt werden musste. 
Die Zahl der Heizgradtage verrin-
gerte sich um 15 Prozent; der 
Gasabsatz um 14 Prozent. Um 
sich nicht täuschen zu lassen: 
Es ist dies der dritthöchste Ab-
satz in der Geschichte des Un-
ternehmens (siehe Grafik).

Sowohl Aufwand wie Ertrag 
auf Rekordhöhe
Die Entwicklung bei Ankauf und 
Verkauf schlägt sich natürlich in 
der Erfolgsrechnung nieder. Mit 
5,4 Millionen Franken erreich-
ten die Nettoerlöse einen noch 
nie gesehenen Höchstwert (+40 
Prozent gegenüber dem Vorjahr). 
Doch auch der Warenaufwand 
stiess mit 4,3 Millionen in neue 
Dimensionen vor: Die Verteue-
rung machte sich mit 64 Prozent 
bemerkbar! Ohne Nebenerfolge 
von Werkliegenschaft und Wohn-

liegenschaft resultierte ein Be-
triebsergebnis von 55’000 Fran-
ken (Vorjahr 113’000 Franken). 
Dank der Erträge der betriebs-
eigenen Liegenschaften an der 
Gaswerkstrasse konnte der Jah-
reserfolg auf 217’000 Franken 

gesteigert werden, womit das 
Vorjahresergebnis von 210’000 
Franken leicht übertroffen wur-
de.

Dividende von 8 Prozent
Der Verwaltungsrat unter dem 

Präsidium von Erich Blöchliger 
und die Geschäftsleitung mit 
Thomas Ochsner sprechen von 
einem «guten Geschäftsergeb-
nis 2022». Sodann schlägt der 
Verwaltungsrat zuhanden der 
Generalversammlung vom 17. 

März vor, den Aktionären eine Di-
vidende von 8 Prozent des Nomi-
nalkapitals auszuschütten. Auch 
das ist letztlich als Zeichen zu 
deuten, dass die Erdgas Einsie-
deln AG unverändert gut aufge-
stellt ist.

Als man sich bereits an den nahenden Frühling gewöhnt hatte, schick-
te der Winter in der Nacht auf Samstag ein weiteres Lebenszeichen – 
in Form von 20 Zentimetern Neuschnee. Die Schneepflüge rückten 
aus und mancher griff noch einmal zur Schaufel, um Wege und Plät-
ze freizulegen. Oder er nutzte die Gelegenheit, um (ein letztes Mal?) 
seiner Kreativität freien Lauf zu lassen, wie die Aufnahme zeigt. So 
nass und schwer wie der Schnee aber war, liess er erahnen, dass 
ihm wohl lediglich eine kurze Lebensdauer beschieden sein wird. Als 
dann noch Regen einsetzte, merkte man allerspätestens, dass es 
eben schon Mitte März ist und nicht mehr Januar. Auch dem Schnee-
mann im Gross wurde das alles zu viel … Foto: Wädi Kälin (Gross) 

Der Einsiedler Unternehmer- 
apéro vom kommenden Don-
nerstag, 16. März, ist der The-
matik «Fachkräftemangel» ge-
widmet. Was das für Arbeitge-
bende, Personal- und Lehrlings-
verantwortliche heisst, erörtern 
eine Vertreterin der neuen Gene-
ration Z, die Chefin der Berufs-
beratung und eine junge Unter-
nehmende aus der Gastrono-
mie. Sodann kann der gastge-
bende Bezirksrat Patrick Notter 
folgende Personen begrüssen: 
Michelle Müller, Head of Con-

sulting der Agentur Zeam, Jani-
na Baruth, Amtsvorsteherin der 
kantonalen Berufs-, Studien- 
und Laufbahnberatung, sowie 
Monika Meister, die Geschäfts-
führerin des Bergrestaurants Et-
zel Kulm. Der Anlass findet im 
Kultur- und Kongresszentrum 
Zwei Raben statt.

Auf der Strecke Wädenswil–Ein-
siedeln schiebt die Südostbahn 
derzeit einige Nachtschichten. 
Im Rahmen der ordentlichen Un-

terhaltsarbeiten kommt es ver-
schiedentlich zu Lärmemissio-
nen – durch Materialtranspor-
te, Schleifen und Schweissen, 
oder durch die Böschungspfle-
ge. Die Arbeiten werden jeweils 
zwischen 23 Uhr und zirka 5 Uhr 
in der Früh durchgeführt.

Das neueste Y-Magazin des 
kantonalen Amts für Wirtschaft 
widmet getreu seiner Maxime je-
weils allen sechs Bezirken des 
Kantons ein eigenes Kapitel. In 
der neuesten Ausgabe vertritt 
Einsiedeln sodann den Wald – 
den Schwyzer Wald sozusagen. 
Denn Chefredaktor Andreas Lu-
koschik hat sich mit Hans-Ulrich 
Frey unterhalten. Der Waldöko-
loge hat im November das Buch 
«Mehr als nur Bäume – Wald und 
Wälder im Kanton Schwyz» her-
ausgegeben (EA 92/22) und da-
mit ein aktualisiertes Standard-
werk geschaffen. Im Buch wer-
den 61 verschiedene, für den 
Kanton typische Wälder in Wort 
und Bild dargestellt: der Stand-
ort, das Aussehen des Natur-
waldes, seine mögliche Bewirt-
schaftung und sein Naturwert, 
je mit einer typischen Haupt-
Fotografie, einem gezeichne-
ten Bestandesprofil und Abbil-
dungen der Bodenpflanzen. Auf-
geteilt sind die Wälder auf fünf 
geologisch-klimatische Regio-
nen, vom Eichenwald über dem 
Vierwaldstättersee zu den Moor-
wäldern im Flyschgebiet bis zum 
Arvenwald im Wägital. Wer das 
Buch noch nicht gekauft hat, 
wird nach der Lektüre des auf-
schlussreichen Interviews gar 
nicht anders können, als Ver-
säumtes nachzuholen. 

Vom 19. bis 21. März reihen 
sich im Kloster Einsiedeln mit 

dem Laetare-Sonntag sowie 
den beiden Heiligen Josef und 
Benedikt drei ganz besondere 
Feiertage aneinander. Der be-
kannteste davon ist der Josefs-
tag vom 19. März. In diesem 
Jahr hat er jedoch «Konkur-
renz» erhalten, da er mit dem 
Laetare-Sonntag zusammen-
fällt. Und da der Laetare-Sonn-
tag seinen festen Platz im Kir-
chenjahr hat, wird der Josefs-
tag klosterintern vom 19. März 
auf Montag, 20. März, verlegt. 
Der Laetare-Sonntag macht 
sich aber auch anderswie be-
merkbar – und zwar ganz of-
fensichtlich. Der vierte Fasten-
sonntag trägt den Namen «Lae-
tare – Freue dich», weil die Mitte 
der Fastenzeit überschritten ist 
und das Osterfest näher rückt. 
Darum hat er einen fröhlicheren 
Charakter. Das wird nicht nur in 
den Texten des gregorianischen 
Chorals und im Orgelspiel deut-
lich, sondern auch in der litur-
gischen Farbe: Das fastenzeitli-
che Violett als Zeichen von Bus-
se und Umkehr wird durch Rosa 
ersetzt, durch das bereits das 
österliche Weiss durchscheint. 
Wer Augen hat, der sehe.

Dominik Furrer aus Willerzell 
hat letzten Monat in den Sozia-
len Medien mit einem Video ei-
nen Hit gelandet. 2,6 Millionen 
Klicks auf Instagram und Millio- 
nen weitere auf Tik-Tok schaff-
te er mit einem Kurzvideo, bei 
dem er auf der Schwedentrittloi-
pe an eine Stelle heranfährt, wo 
sich die Loipe mit einer schnee-
freien Strasse kreuzt. Der be-
gabte Athlet reagiert kreativ 
und überquert die Stelle mal 
eben im Handstand. Zu sehen 
ist die akrobatische Einlage 
auf Furrers Instagram-Account 
jeanpedro. 
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Fusion vorbereitet
Vi. Die 113. Generalversamm-
lung der Erdgas Einsiedeln AG 
vom 17. März steht im Banne 
einer möglichen Fusion mit der 
Energieverbund Einsiedeln AG 
sowie der Sacheinlage Heizzen-
trale der Primeo Wärme AG. Die 
neue Gesellschaft soll Energie 
Einsiedeln AG heissen und als 
Energieträger Gas und Fernwär-
me vertreiben. Wie die Erdgas 
Einsiedeln AG schreibt, sollen 
mit der geplanten Fusion «Syn-
ergien genutzt, der Fortbestand 
der Unternehmung, der Arbeits-
plätze und damit der Wert der 
Gesellschaft gesichert» wer-
den.

Spitalplanung im Kanton 
aufeinander abstimmen

Für die innerkantonalen 
Spitäler wünscht sich 
Kantonsrat Antoine Chaix 
eine stärkere Koordination 
sowie bei Bedarf weitere 
öffentliche Gelder.

VICTOR KÄLIN

Es vergehen zwar noch 15 Mona-
te, doch sollte die neue Spitallis-
te wie vorgesehen im Juli 2024 
vorliegen, sei jetzt der «richti-
ge Zeitpunkt, um bei Bedarf An-
passungen vornehmen zu kön-
nen». Das schickt der Einsied-
ler SP-Kantonsrat Antoine Chaix 
in seinem gestern Montag ein-
gereichten Postulat vorweg, um 
dem Regierungsrat drei Anträge 
zu unterbreiten.

«Strategisch und 
operativ gingen 
die Spitäler ihre 
eigenen Wege.»
Antoine Chaix

Antoine Chaix, selbst praktizie-
render Mediziner, vermisst eine 
nachhaltige, aufeinander abge-
stimmte Bedarfsplanung. Ob-
wohl Schnittstellen bestehen 
und Kooperationen erfolgen, 
«sind diese jedoch gering und 
nicht koordiniert, was zu Dop-
pelspurigkeiten und Konkur-
renzsituationen führt. «Dies», so 
Chaix, «macht weder wirtschaft-
lich noch gesundheitspolitisch 
Sinn.»

Deshalb soll die Regierung 
die stationären und ambulanten 
medizinischen Bedürfnisse im 
Kanton analysieren, und – un-

ter Berücksichtigung der beste-
henden Infrastrukturen und An-
gebote aller drei Schwyzer Spi-
täler – «innerkantonal optimal 
abdecken». Bei aktuell 40 Pro-
zent ausserkantonal behandel-
ter Patientinnen und Patienten 
erkennt der Einsiedler Politiker 
hier durchaus noch Potenzial.

Aufrechterhaltung aus 
«regionalpolitischer Optik»
Auch die zweite Forderung ist 
nicht ohne politische Brisanz. 
Dabei geht es um zusätzlich 
mögliche kantonale Gelder für 
die Spitäler – und zwar «aus 
regionalpolitischen Gründen». 
Da eine solche Möglichkeit im 
Schwyzer Gesundheitsgesetz 
aber nicht enthalten ist, bittet 
Antoine Chaix um eine Prüfung, 
ob eine Teilrevision des Spital-
gesetzes vonnöten ist. Ihm geht 
es primär um «die Aufrechterhal-
tung von Spitalkapazitäten aus 
regionalpolitischen Gründen».

Die jetzige Gesetzesgrund-
lage «verunmöglicht kantonal 
massgeschneiderte Lösungen, 
wie dies in anderen Kantonen 
schon umgesetzt wird». Auf-
grund der schwer voraussehba-
ren Entwicklung in der gesund-
heitspolitischen Landschaft er-
scheint es Antoine Chaix wichtig, 
«dass auch diese Möglichkeit zu-
mindest nicht zum Vornherein 
durch eine zu enge Gesetzge-
bung verhindert wird». 

Zeitplan aufzeigen
Und drittens verlangt der Pos-
tulant einen verlässlichen zeitli-
chen Fahrplan. Sollten die Fris-
ten angepasst werden müssen, 
«sollen sie die Notwendigkeit ei-
ner baldigen Planungssicherheit 
der Spitäler berücksichtigen, 
ohne aber die Qualität der Ana-
lyse und der gemeinsamen Pla-
nung zu gefährden».


